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V Zur Orientkriſis.
Ein letzter gemeinſamer Schritt Frankreichs,

Englands und Rußlands ſoll in Serbien verſucht
I werden. Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht nämlich folgende

NPeldung:

Wir erfahren aus autoritativer Quelle, daß ſich die Regierungen
h von Petersburg, London und Paris dahin geeinigt haben, gemein

ſaman Serbien eine Note zu richten, worin ſie von Serbien
n verlangen, daß es die Grundlage einer Verſtändigung mit

der habsburgiſchen Monarchie ſuche, weil die genannten drei Mächte
eine ſolche Verſtändigung für abſolut notwendig erachten.

2 gieſer dreifache Schritt, welcher von der Berliner Regierung
günſtig aufgenommen wurde, iſt ſchon Mittwoch abend unter

s nommen worden, und man erwartet davon in Paris das beſte Reſultat. (7)

Wie es weiter heißt, hat Rußland bei der Redaktion dieſer Note eine
el Form gefunden, welche die nationale Eigenliebe der ſerbiſchen Nation
r ſchont gleichzeitig aber auch in OeſterreichUngarn mit Befriedigung (7)

aufgenommen werden dürfte. Auf jeden Fall werde dieſer dreifache
Schritt den Serben zeigen, daß dieſe drei Mächte den
feſten Willen haben, alles zu tun, damit der Konflikt mit
Heſterreich- Ungarn in friedlicher Weiſe gelöſt werde.

Daß Deutſchland und Frankreich wegen einer
friedlichen Löſung der Balkankriſis im engſten Verkehre
witeinander t aus folgender Tatſache hervor. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident g am Mittwoch in der An
gelegenheit des ſtreiks eine Anzahl von Deputierten und
wachte im Laufe Geſpräches mit ihnen die Bemerkung, daß
ch Regierungsdepeſchen nicht mehr wegtelegraphiert werden.

7 Da aber Paris mit Berlin wegen der Balkan-
m friſis unter handeln müſſe, ſo habe die franzöſiſche

d ſendet, der von dort aus mit der deutſchen Regierung einen
depeſchenaustauſch unterhalte.

Halbamtlich wird in Wien zwar noch immer die Tatſache
er öſterreichiſchen Mobilmachung beſtritten und
gklärt, es handle ſich nur um eine Verſtärkung der Truppen

in Bosnien. Jn beſt unterrichteten Wiener Kreiſen wird ver
ſicchert, daß Oeſterreich den befreundeten Mächten mitgeteilt
habe, es ſolle fortgeſetzt jedes friedliche Mittel verſucht
werden. Es handelt ſich aber wahrſcheinlich nur
noch um wenige Tage, da der heutige mobile Zuſtand
nicht mehr lange aufrecht erhalten werden

ches kann. Die kriegeriſchen Verwickelungenkönnen
i daher jeden Augenblick ausbrechen.

Wie das „Peſter Journal“ erfährt, iſt durch königliche
Order vom 17. März die vollſtändige Mobilmachungfür die ungariſge Armee innerhalb 14 Tagen
angeordnet. Gleichzeitig wurden Teile der Honvedtruppen
W Uebung einberufen. Auch bas 14. öſterreichiſche Armee-
horps in Tirol und Vorarlberg, deſſen Standquartier in Jnns-
bruck ſich befindet, hat Mobilmachungsbefehl erhalten.
Ebenſo haben verſchiedene Diviſionen des Küſtenlandes Mobil-
machungsbefehl erhalten. Auch das dritte Armeekorps in Graz
ſt auf Kriegsfuß geſetzt. Ein Telegramm aus Pola meldet,
daß die öſterreichiſchungariſche Flotte bereit
zum Auslaufen iſt. Es iſt ein fortwährendes Kommen
und Gehen von Kriegsſchiffen und der ganze Hafenplatz iſt vom
Kriegsfieber erfaßt.

Ueber Rußlands militäriſche Maßnahmen
wird gemeldet: Rußland häuft ſeit einiger Zeit in Polen
bedrohliche Truppenmaſſen an. Jn allen unterrichteten Kreiſen
werden dieſe Maßnahmen nur als Bluff betrachtet. Jedenfalls
er iſt ihr Umfang ein ſehr augenfälliger, wie aus folgender,
s Lemberg kommender Nachricht hervorgeht Nach amtlicher
Meldung hat Rußland ſeine Paßvorſchriften für Reiſende aus
m Weſten i Zeitungskorreſpondenten werden nur
it einer beſonderen Genehmigung der Petersburger Regierung
h Rußland eingelaſſen. Die Grenze iſt auf ruſſiſcher Seite
militäriſch ſo ſtark beſetzt, wie ſeit dem Jahre 1879 nicht
eder geſchehen.

„„„Der montenegriniſche Geſchäftsträger in
bonſtantinopel verſicherte namens ſeiner Regierung demürkiſchen Großweſir, daß Montenegro abſolut e ine
riegeriſchen Abſichten auf den Sandſchak Novibazar
e. Nach einem Telegramm des kürkiſchen Geſandten in
zünje hat dieſer die gleiche Verſicherung vom Fürſten von
ontenegro erhalten.

Folgendes kleine Jntermezzo, das es am Mittwoch in der
erbiſchen Skupſchtina bei der Beratung über den
zegsetat gab, iſt immerhin intereſſant: Ein Sozialiſt
irte ſich gegen die Erhöhung, und als ein Nationaliſt gegen
i derartige Geſinnung Einſpruch erhob, antwortete der fried

bende Anhänger der Freiheit damit, daß er ſeinem vater
udsſtolzen Gegner eine ſchallende Ohrfeige verſetzte.

am zu einem kleinen Handgemenge, und eslerte einige Zeit, bis dieſer parlamentariſche Krieg im
ſieden beigelegt werden konnte.

Die neueſten Meldungen lauten:
Paris, 18. März. Die „Agence Havas“ erfährt aus Bel

tad: Nach umlaufenden Gerüchten ſoll die ſerbiſche Re
erung geneigt ſein, ſich hinſichtlich der Antwort, die ſie
h dem neuen Schritt des Grafen Forgach an OeſterreichUngarn

en wird, den Anregungen dex Mächte zu fügen,.

Ruierung einen beſonderen Vertreter nach Brüſſel

Freitag, 19. März 1909. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wie es heißt, wäre ſie auch bereit, abzurüſten, falls ihr die Mächte
dazu raten ſollten.

London, 18. März. Jn Beantwortung einer Anfrage be
treffend die vorgeſchlagene europäiſche Balkankonfe-
ren z erklärte der Staatsſekretär des Auswärtigen, Sir Edward
Greh, heute im engliſchen Unterhauſe: Die britiſche Regierung
hat immer daran feſtgehalten, daß bezüglich der ſtrittigen Fragen
eine vorherige Verſtändigung zwiſchen allen Mächten getroffenwerden ſollte, bevor die Konferenz einberufen wird. Die Ver-
handlungen ſind noch im Gange. Jch bin außerſtande, zur Zeit
weitere Mitteilungen zu machen.

Sofia, 18. März. Wie aus Regierungskreiſen verlautet,
hat die bulgariſche Regierung die ruſſiſche Regierung
erſucht, den übrigen Großmächten die ſofortige Aner
kennung Bulgariens vorzuſchlagen, nachdem die Kom
penſationsfrage bereits im Prinzip entſchieden ſei. Vertrauens
würdigen Nachrichten aus Cetinje zufolge ſoll eine montene-
griniſche Brigade mobil gemacht und gegen
Spizza dirigiert worden ſein.

Budapeſt, 18. März. Jm Abgeordnetenhauſe gab eine
Interpellation des Abgeordneten Nikolaus Szemere in der heu
tigen Sitzung Anlaß zu lebhaften Ovakionen für den
deutſchen Kaiſer. Szemere richtete an den Miniſter
präſidenten die Frage, ob er geneigt ſei, ſeinen Einfluß auf die
Leitung der auswärtigen Politik dahin geltend zu machen, daß
dieſe nicht in der Paſſivität verharre, ſondern aktive Politik mache.
Redner führte aus: Wir brauchen vor dem europäiſchen Konzert
nicht zu erſchrecken; Jtalien wird den Dreibund nicht ſprengen.
Deutſchland ſteht uns zur Seite und Kaiſer Wilhelm hält neben
uns aus in germaniſcher Treue, Bei dieſen Worten brachen die
Abgeordneten ohne Parteiunterſchied in ſtürmiſche Eljen-Rufe
auf Kaiſer Wilhelm aus. Die Interpellation wurde von dem
Miniſterpräſidenten in der heutigen Sitzung noch nicht beantwortet.

Wien, 18. März. Der Wehrausſchuß hat die Vor
lage betreffend das Rekrutenkontingent angenommen. Jn
die Debatte griff auch der Landesverteidigungsminiſter von Georgi
mit einer längeren Rede ein. Bezüglich der Gerüchte, die an die
gegenwärtigen Einberufungen von nicht aktiven Mannſchaften
geknüpft werden, erklärte der Miniſter, ſei er in der Lage zu kon
ſtatieren, daß dieſe Maßnahme auch nicht entfernt an eine
Mobiliſierungsvorſorge heranreiche, es handle ſich
vielmehr lediglich um ſeit längerer Zeit vorbereitete Ergänzungen
und Truppenverlegungen. (Siehe auch unter: Letzte Tele-
gramme.)

Deutſches Reich.
Die Finanzkommiſſion des Reichstages ſetzte am

Donnerstag die Generaldebatte über die Beratung des Para-
graphen 1 des Entwurfs eines Weinſteuergeſetzes fort.
Die Konſervativen und die Reichspartei brachten einen Antrag
ein, der anſtelle der Flaſchen ſteuer eine allgemeine
Weinſteuer bezweckt, die Weinſteuer für Wein und
Traubenmoſt im Werte von mehr als 40 Mk. für den Hektoliter
auf 7 Pfa. für das Liter feſtſetzen will und gewiſſe Be
freiungen von der Steuer vorſieht. Die Kommiſ ion
überwies mit 12 gegen 10 Stimmen die Vorlage
mit dem konſervativen Antrage einer Sub-
kommiſſion. Dieſe ſoll ſich auch mit der Frage der
Beſteuerung der alkoholfreien Getränke be-
ſchäftigen. Heute ſoll die Jnſeratenſteuer beraten werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichſstages. Bei der Fort-
ſetzung der Beratung der Budgetkommiſſion des Reichstages am
Donnerstag trat Staatsſekretär v. Tirpitz der vielfach ver-
tretenen Auffaſſung, als ob die Marine aus dem Vollen
ſchöpfe, entgegen. Darauf ging der Staatsſekretär die größeren
Poſten des Etats durch. Da in den „Jndienſthaltungen, Schieß-
übungen uſw.“ ohne Gefährdung der Schlagfertigkeit der
Flotte unmöglich geſpart werden könne, bleibe nur zu erwägen,
ob bei der Jnſtandhaltung der Flotte oder der Werften zu
ſparen ſei. Bei der Jnſtandhaltung der Schiffe ſei für die Zu-
kunft beabſichtigt, eine Aenderung eintreten zu laſſen, da es ſich
nur noch um die Bereitſtellung der Schiffe für einen heimiſchen
Kriegsfall, nicht mehr um eine allen möglichen Fällen Rechnung
tragende Jnſtandhaltung wie bisher handeln werde. Auch der
ſtärkere Verkauf von alten Schiffen ſei ins Auge gefaßt.
Ferner wird die Frage eingehend unterſucht, ob durch teilweiſe
Vergebung der Jnftandſetzungsarbeiten an die Privatinduſtrie
eine Verbilligung eintreten könnte. Jn England ſei ein dies-
bezüglicher Verſuch mißglückt, doch brächte die Heranziehung
der Privatwerften mancherlei Vorteile mit ſich, weil dadurch die
zu hohe Belaſtung der kaiſerlichen Werften mit Reparatur-
arbeiten gemindert würde. Das ſei beſonders wegen der
Arbeiterſchwierigkeiten zu begrüßen. Während früher nur etwa50 Prozent auf den grioatwerſten gebaut worden ſeien, ſeien

ſeit Einführung Der Flottengeſetze 75 Prozent der Neu und
Erſatzbauten Privatwerften und nur 20,5 Prozent auf den
ſtaatlichen Werften gebaut worden. Die Kohlenlieferungen be
treffend, ſagte der Staatsſekretär, daß die Marine im letzten
Jahre zunächſt gezwungen war, ſich wegen der hohen Jnland-
kohlenpreiſe an 23 engliſche Firmen mit Anfragen zu wenden.
Da aber das Kohlenſhndikat ſpäter mit ſeinen Preiſen her-
untergegangen ſei, ſei es erfreulicher Weiſe möglich geworden,
dem Lande die Lieferungen zu erhalten. Was die Werftver-
waltung betreffe, ſagte der Stäatsſekretär, ſo ſei bei den
meiſten Beamtenkategorien eine Verminderung unmöglich
Die Höhe der Beamtenzahl ſei in der Preſſe vielfach überſchätzt
worden. Der jetzige Betrieb beanſpruche bei den ſtaatlichen
Werften ein ſehr großes, bei den privaten Werften ein fehlendes

Perſonal. Das ſchlimmſte ſeien aber die Schwierigkeiten der
Rechnungslegung; eine beſondere Kommiſſion ſei eingeſetzt, um
neueingehende Unterſuchungen über die Möglichkeit von Er
ſparniſſen anzuſtellen. Seit Beginn der Flottengeſetze ſei der
prozentuale Anteil des Kapitels „Jndienſthaltung“ im ge-
ſamten Etat, das heißt alſo der Nutzeffekt der geſamten Aus-
gaben von 21,5 Prozent auf 27,5 Prozent im Jahre 1909 ge
ſtiegen. Wir haben, ſagte der Staatsſekretär, ſeit Beginn der
Flottengeſetze 500 Millionen weniger als Frankreich und zwei
Milliarden weniger als die Vereinigten Staaten für die Marine
ausgegeben. Das dem ſo ſei, ſei weniger das Verdienſt der
Marine, als vielmehr des Reichstages, der durch die Bewilli-
gung der Flottengeſetze eine rationelle Wirtſchaft ermöglichte.
Hierauf ließ ſich der Direktor des Werftdepartements, Vize-
admiral Breuſing, über die Werft-Unterſchleife aus und ſagte,
nach den bisherigen Feſtſtellungen betragen die Unterſchlagungen
insgeſamt etwa eine Million, nicht mehrere Millionen. Der
größte gemachte Fehler ſei das zu große dem Magazindirektor
Heinrich geſchenkte Vertrauen geweſen. Jm weiteren Verlaufe
der Beratung erklärte Staatsſekretär von Tirpitz gegen die
Behauptung eines Zentrumsabgeordneten, daß die Marine bei
Vergebung der Schiffsbauten ganz beſonders kaufmänniſch
vorgegangen ſei.

Von unhaltbaren Zuſtänden auf den kaiſerlichen Werften
könne keine Rede ſein, die ſehr weitgehenden Vorwürfe des Vor
redners müſſe er energiſch zurückweiſen. Dann ſprach der
Staatsſekretär über die Gehaltsverhältniſſe der Armee und
Marine und ſagte, daß bei Betrachtung der Bordzulage man
überſehe, daß doch die Familie eines eingeſchifften Offiziers
unter denſelben Verhältniſſen weiterleben müſſe. Auf eine
Anfrage wegen der gemeldeten Verhandlungen im engliſchen
Unterhaufe ſagte Staatsſekretär v. Tirpitz, an ihn ſei keine An
frage betreffend Einſchränkung der Seerüſtungen herangetreten.
Er müſſe nochmals feſtſtellen, daß wir 1912 nicht 17 Dread-
noughts, ſondern nrr 13 haben würden. Auf Antrag
eines Zentrumsab geordneten beſchloß die
Kommiſſion, den Reichskanzler und denStaatsſekretär des Auswärtigen zu erſuchen,
der Kommiſſion weitere Aufſchlüſſe in der
Angelegenheit zu geben.

Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten waren am
Donnerstag der türkiſche Miniſter Rifaat-Paſcha, der
türkiſche Botſchafter, Reichskanzler Fürſt von
Bülow und Staatsſekretär Frher. v. Schoen geladen.

Vorträge beim Kaiſer. Dem „Reichsanzeiger“ zufolee
nahm der Kaiſer am Donnerstag im Königlichen Schloß zu
Berlin die Vorträge des Präſidenten der Artillerieprüfungs-
kommiſſion, General der Jnfanterie Kehrer, des Chefs des
Generalſtabes der Armee, General der Infanterie v. Moltke,
und des Chefs des Militärkabinetts, Generalleutnants Frhrn.
v. Lyncker entgegen.

Aus Anlaß des Beſuches des Regenten von Braunſchweig
in München fand am Donnerstag eine Hoftafel ſtatt, an der alle
Mitglieder der königlichen Familie, Prinz Ernſt Auguſt von Braun
ſchweig u. a. teilnahmen. Während der Tafel brachte der Prinzregent
und der Herzogregent herzliche Trinkſprüche aus.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 18. März, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Schwarkz

kopff.
Nach der Vereidigung der neu eingetretenen Mitglieder be

ginnt die einmalige Schlußberatung des
Antrages Graf Mirbach

auf Stellungnahme gegen jeden weiteren Ausbau der Reichserb-
ſchaftsſteuer.

Graf v. Mirbach: Der Antrag datiert vom 21. Oktober 1908.
Unſer Präſident hat uns ja ſeitdem vor den Gefahren der Groß
ſtadt behütet. (Heiterkeit.) Der Nachlaßſteuer ſteht im Reichstage
eine ſtarke Mehrheit gegenüber, in der die deutſchkonſervative
Fraktion den Rocher de Bronze bildet, genau wie die deutſch
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes einen Rocher de
Bronze gegen jede Abänderung des preußiſchen Wahlrechts bildet.
(Lebh. Bravol!) Der Antrag iſt alſo in mehr als einer Hinſicht
antiquiert, ſo daß ich auf ſeine Beratung keinen Wert mehr lege.
Jch ziehe den Antrag zurück.

Kleine Entwürfe.
Die Vorlage über die Vereinigung der Städte Saarbrücken,

St. Johann und Malſtatt-Burbach zu einer Stadtgemeinde Saar-
brücken ſowie die Vorlage über die Bildung eines Landarmen-
verbandes für Helgoland werden nach kurzer Erörterung an
genommen.

Darauf wird die geſtern begonnene Beratung über die ge-
ſchäftliche Behandlung der

Beamtenbeſoldungsvorlagen
zu Ende geführt.

Oberbürgermeiſter Dreiffert-Brandenburg: Wir müſſen ſchon
jetzt 145 Prozent des Einkommenſteuerſolls zu Schulzwecken ver
wenden. Wie weit müſſen wir nach Jnkrafttreten des neuen
Lehrerbeſoldungsgeſetzes in den Steuerzuſchlägen gehen, die ſchon
jetzt 200 Prozent betragen Gerade im Jahre 1909 häufen ſich die
Schwierigkeiten der Gemeinden Jetzt zeigt ſich die Wirkung des
neuen Unterſtützungswohnſitzgeſetzes und das an ſich begrüßens-
werte erweiterte Kinderprivileg ſchafft neue Mindereinnahmen.
Sollen wir die Mehrausgaben etwa durch Anleihen decken? Die
Regierung warnt ja immer wieder vor neuen Anleihen. Wir
können alſo nicht aufbringen, was das Geſetz von uns verlangt;
hier hat uns auch das Abgeordnetenhaus keinen Weg gezeigt. Auch
mit den Summen, die uns zur Verfügung geſtellt werden ſollen,
werden wir nicht auskommen. Daß die Lehrer aufgebeſſert werden
müſſen, darüber beſteht keine Frage, Aber die Leiſtungsfähigkeit



der Gemeinden darf nicht erſchütkert werden. Hier aber handelt
es ſich um eine Lebens und Exiſtenzfrage der mittleren Städte.
Hoffentlich zeigt die Kommiſſion einen Weg, wie wir aus den
Schwierigkeiten herauskommen. (Beifall.)

Oberbürgermeiſter Lentze-Magdeburg: Die geſtrige überaus
ſcharfe Erwiderung des Finanzminiſters zwingt mich zu einer
Antwort. Der Miniſter betonte, die Gemeinden haben die bevor
ſtehende Beſoldungserhöhung rechtzeitig erfahren. Es iſt zwar
hier und da von rückwirkender Kraft geſprochen. Aber den Ge
meinden iſt nichts geſagt worden. Der Miniſter ſprach von der
ſtarken Steuerkraft der großen Kommunen. Aber das gilt doch
nur von Berlin, Charlottenburg, Wiesbaden und Bonn. Die
ſind für uns märchenhaft. Alle andern Kommunen haben ihre
Steuern in die Höhe treiben müſſen. Die großen Städte ſollen
geſchwiegen haben. Aber ich habe an drei Miniſter Jmmediat-
eingaben gerichtet und keine Antwort bekommen. (Hört! Hört!)
Der Finanzminiſter mahnte uns zur Vorſicht. Wenn die Vorlage
nicht angenommen werde, können die Beſoldungskaſſen uns auf
gezwungen werden. Aber ich kann mir nicht vorſtellen, daß das
Herrenhaus die Beſoldungskaſſen annimmt und damit den Grund-
ſo des Kommunismus zu dem ſeinigen macht. Bei den Beſol-

ungskaſſen ſollen die Vermögenden gezwungen ſein, für die Un
vermögenden zu zahlen. Das iſt Kommunismus auf dem Schul
gebiete, der nicht möglich iſt, und auch die Regierung kann ihm
nicht zuſtimmen. Unter den Beſoldungskaſſen müßte ja die Volks
ſchule rettungslos verkommen. Die großen Gemeinden würden
ſich hüten, für die Schule noch etwas zu tun. Der Finanzminiſter
rief uns zu: Nobleſſe oblige. Aber das ſollte gerade der Staat
bedenken. Jch bitte dringend, das Lehrerbeſoldungsgeſetz gründ-
lich nachzuprüfen, (Beifall links.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Beſoldungs
erhöhung mit rückwirkender Kraft war ſchon in der Thronrede an-
gekündigt. Der Vorredner hat ja ſelbſt einen Fonds in ſeinen
Etat eingeſtellt, nur daß er ihn nicht genügend hoch bemaß. Dafür
können wir doch nicht. (Lachen bei den Bürgermeiſtern.) Wir
wollten eine definitive Regelung unter Beeinfluſſung auch der
Kommunalſteuern. Aber das hat das Abgeordnetenhaus abge-
lehnt und dafür das Proviſorium eingeführt. Auf die Verſchul-
dung der Kommunen habe ich wiederholt verwieſen. Aber die
wirtſchaftliche Entwicklung geht doch zu ungunſten der kleinen
und mittleren Städte und des platten Landes und zugunſten der
Großſtädte. Jeden Tag werden von Großſtädten Anleihen auf-
genommen: es rauſcht nur ſo. (Heiterkeit.) Da kann es doch für
die Großſtädte nicht unmöglich ſein, 3,4 Millionen aufzubringen.
Stellen Sie doch die Sache nicht tragiſcher hin als ſie iſt. (Beifall
rechts.)

Oberbürgermeiſter EhlersDangzig: Jch kann den Wunſch auf
baldige Verabſchiedung dieſer Geſetze verſtehen. Aber man darf
nicht verkennen, daß das Herrenhaus hier in ſchwierige Lage ge
kommen iſt. Jch wäre bereit, die Sache an einem Tage en bloc
anzunehmen, wenn nicht große Bedenken beſtänden. Wir können
die Materie nicht lediglich vom Standpunkte des Wohlwollens für
die Beamten beurteilen. Der Miniſter hat uns für die Leiſtungs
fähigkeit der Städte ſtatiſtiſche Durchſchnittszahlen angeführt.
Aber die wollen mit Vorſicht genoſſen ſein. Ein Beiſpiel: Zwei
Männer gehen über Land. Jm Wirtshaus ißt der eine ein Beef-
ſteak und noch ein Beefſteak und trinkt eine Flaſche Wein dazu.
Der andere hat kein Geld und klagt über Hunger. Da ſagt der
erſte: Was wollen Sie Wir haben doch im Durchſchnitt ein Beef
ſteak und eine halbe Flaſche Wein verzehrt! (Gr. Heiterkeit. Jch
bitte den Miniſter, doch einmal an eine Stadtverwaltung zu
ſchreiben, daß es ſich hier um ganz erträgliche Zuſchläge handelt.
(Heiterkeit.) Mir wollen fie es nicht glauben. (Heiterkeit.) Was
hilft die Sanierung der Reichsfinanzen, wenn gleichzeitig die
Finanzen der Kommunen erſchüttert werden Man kann über das
Zweikammerſyſtem verſchiedener Meinung ſein. Aber da wir nun
einmal ein Herrenhaus haben, müſſen wir auch dafür ſorgen, daß
das Herrenhaus etwas bedeutet und kein quantité négligeable
darſtellt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir müſſen daher nachprüfen,
wie die ganze Anlegung der Lehrerbeſoldung gedacht iſt. Unſere
preußiſchen Lehrer waren jahrzehntelang mangelhaft bezahlt;
damit muß ein Ende gemacht werden. Aber die Schule beſteht nicht
bloß aus Lehrern. Wir haben daher zu prüfen, ob die geſunde
Entwicklung des preußiſchen Schulweſens gewährleiſtet iſt bei
dieſer finanziellen Belaſtung der Gemeinden. Jch glaube nicht,
daß eine weſentliche Verminderung der neuen Beſoldungsſätze
möglich iſt. Aber der Nachprüfung können wir uns nicht ent-
ziehen. Jch hoffe, die Regierung wird ihren heiligen Zorn über
die Bürgermeiſter zurückdrängen, und beantrage Verweiſung der
Entwürfe an die Finanzkommiſſion. Dieſe wird ja nicht ſo lange
beraten wie die verſtärkte Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes. Jch glaube, vor Pfingſten werden wir doch fertig werden,
und dann können wir vor Weihnachten auch noch den Etat fertig
bekommen. Anhaltende Heiterkeit.)

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Jch verſtehe vollkommen,
daß die Herren Beſorgniſſe wegen der vermehrten Belaſtung der
Städte haben. Aber ich glaube, daß dieſe Beſorgniſſe bei einer
genauen Prüfung der Vorlage bis auf ihre Fundamente zerſtreut
werden. Der Finanzverwaltung ſchuldet die Schulverwaltung
großen Dank für ihr Entgegenkommen. Das Geſetz verlangt eine
Mehrbelaſtung der Steuerzahler um 60 Millionen. Davon trägt
der Staat allein 57 Millionen. Für die großen Gemeinden be-
trägt die Mehrbelaſtung 14 Millionen, davon trägt der Staat
7.7 Millionen. Ein größeres Entgegenkommen der Finanzver-
waltung iſt doch nicht gut denkbar.

Profeſſor Hillebrand:Breslau: Die Erwartung des Herrn
Schwartzkopff, daß die Beſoldungsvorlagen Ruhe ſchaffen werden,
teile ich nicht. Was Herr v. Buch über die Agitation der Beamten
geſagt hat, unterſchreibe ich durchaus. Aber ich möchte doch ein
Wort der „Entſchuldigung“ für die Beamten nicht ungeſagt laſſen.
Aerger als die Beamten agitieren die Beamtinnen. Der Redner
verweiſt auf eine Agitationsſchrift der Lehrerinnen. Wenn die
Damen ſo agitieren, kann man da den Männern ſonderlich ver-
argen, wenn ſie nicht zurückbleiben wollen? Die Regierungs
aſſeſſoren ſind in der Vorlage am ſchlechteſten weggekommen, da
ſie nicht agitieren konnten. Die Lehrer dagegen, die am ſtraffſten
organiſiert ſind und ſcharf agitiert haben, ſind am beſten weg
gekommen. Bei den Beſoldungsvorlagen ſieht man ſo recht die
Kraft der Agitation.

Oberbürgermeiſter Wallraf-Köln beſchwert ſich über die Be
einträchtigung der Städte durch die Vorlage. Die Regierung
mache es wie der heilige Crispin in der Legende, der ſeine Stiefel
mit fremdem Leder flickte.

inanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Der Vergleich der Re
gierung mit dem heiligen Crispinus trifft nicht zu. Der Heilige
flickte ſeine Stiefel mit fremdem Leder, die Regierung aber nimmt
nicht neue Beiträge der Städte, ſondern ſie bringt die Koſten
größtenteils ſelbſt auf. Wir verwenden alſo eigenes Leder!

Graf Mirbach: Für das Herrenhaus iſt die Zeit zum Handeln
erſt da, wenn die Beſchlüſſe unſerer Kommiſſion vorliegen was
wir jetzt reden, iſt deshalb nur von untergeordneter Bedeutung.

ach kurzer weiterer Debatte wird die Lehrerbeſoldungsvor-
lage einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Die übrigen Vor
lagen gehen an die Finanzkommiſſion.

Freitag: Kleinere Entwürfe.
luß 514 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
56. Sitzung vom 18. März, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach.
Die zweite Leſung des

Bauetats
wird fortgeſetzt.

Abg. Graf v. Wartensleben-Rogäſen (konſ.) fordert die
Verbeſſerung des Verbindungskanals zwiſchen dem Plauener
Kanal und dem Großwuſterwitzerſee unter gleichzeitiger Höhera
legung
brücke.

einer den Verbindungskanal kreugenden Eiſenbahn- J

Ein Regierungskommiſſar erwiderk, ein Projekk zur Ver-
beſſerung dieſes Verbindungskanals ſei bereits ausgearbeitet,
aber wegen der hohen Koſten noch zurückgeſtellt.

u Befragen des Abg. Dr. Krüger- Marienburg (konſ.)
erklär

Miniſter v. Breitenbach: Die Regierung iſt von der Not
wendigkeit der Nogatregulierung überzeugt und iſt zu den
größten Opfern bereit. Den Deichverbänden wird nur ein
Sechſtel der Koſten zugemutet. Die Vorlage wird vorausſicht-
lich noch in dieſer Tagung eingebracht.

Abg. v. Saldern (konſ.) befürwortet Vermehrung der Eis
brecher auf der Elbe oder doppelte Ablöſung der Bedienungs-
mannſchaften.

Miniſter v. Breitenbach ſtellt Vermehrung der Eisbrecher
in Ausſicht.

Abg. Krauſe-Waldenbürg (frkonſ.) ſtimmt dem Abg. von
Saldern zu und fragt nach dem Stand der Arbeiten an der
Durchbruchsſtelle Bergen. Wie will man den Damm bauen und
worauf gründet man die Hoffnung, daß der Damm dem
neuen Frühjahrshochwaſſer Stand halten wird? Mit der
finanziellen Unterſtützung des Hochwaſſergebiets möge die Re-
gierung nicht länger warten. Jch kann aber in dieſem Zu
ſammenhange nicht unterlaſſen zu erwähnen, daß es ein
deutſcher Bauer fertig gebracht hat, in einem öffentlichen Auf-
rufe „Taſchen zu!“ vor der Unterſtützung der Ueber-
ſchwemmten zu warnen. Fch bin überzeugt, daß dieſes Ver-
halten bei allen Parteien Entrüſtung und Verachtung finden
wird. Mancher Bauer wird aber hoſfentlich gerade durch jenen
ſchamloſen Artikel zu Unterſtützungen veranlaßt werden. (Leb
hafter Beifall.)

Ein Regierungskommiſſar: Von den beteiligten Behörden
iſt alles geſchehen, um das vorläufig Mögliche zu leiſten. Kaum
waren die Eisbrecher bis zur Durchbruchsſtelle vorgedrungen,
als auch der Vertrag mit einem leiſtungsfähigen Tiefbauunter-
nehmer über die Schließung des Deiches abgeſchloſſen wurde.
Der erſte Notdamm ſoll eine Höhe von 5 Metern haben und
von unten bis oben geſichert werden. Eine abſolute Zuverſicht,
daß der Damm hält, kann natürlich nicht gegeben werden. Aber
hinter dem Notdamm kommt ja noch ein zweiter Damm. Selbſt
wenn das neue Hochwaſſer ſchon in 5 Tagen kommt, hoffen wir
den Dammſchluß bereits bewirkt zu haben.

Abg. Blell (frſ. Vgg.) wünſcht Eisbrecher auch für die Havel.
Miniſter v. Breitenbach ſagt Berückſichtigung zu.
Abg. Bethge (konſ.) dankt für die dem Hochwaſſergebiet ent-

gegengebrachte Fürſorge.
Abg. v. Arnim (konſ.) begrüßt, daß

„Taſchen zu!“ Bauern und Landarbeiter
ſchwemmten reichlich geſammelt haben.

Nach kurzer weiterer Erörterung wird der Eiſenbahn
etat bewilligt. Es folgt die zweite Beratung des Eiſenbahn-
etats. Es findet zunächſt eine allgemeine Beſprechung über die
finanztechniſche und wirtſchaftliche Seite des Eiſenbahnetals
ſtatt. Die Budgetkommiſſion ſchlägt folgende Reſolution vor:
1. Bei der Aufſtellung des Eiſenbahnetats von 1910 ab darauf
Bedacht zu nehmen, daß behufs wirkſamer Ausgeſtaltung des
Ausgleichsfonds dieſem Fonds außer den rechnungsmäßigen
Ueberſchüſſen des Staatshaushaltes ein Betrag des Reinüber-
ſchuſſes der Eiſenbahnverwaltung durch den Staatshaushalts-
etat zugeführt wird, welcher einen beſtimmten Prozentſatz des
jeweiligen ſtatiſtiſchen Anlagekapitals der preußiſchen Staats
bahnen überſteigt; 2. eine materielle und ziffernmäßige Be-
grenzung des Extraordinariums in Ausſicht zu nehmen.

Abg. Graf v. d. Groeben (konſ.): Der Eiſenbahnetat war
bisher ſehr unüberſichtlich. Darin iſt jetzt endlich eine Aende-
rung eingetreten, die wir dankbar begrüßen. Zu Zweifeln kann
der Ausgleichsfonds Anlaß geben. Wir wollen ihn beibehalten.
Wir haben zwar bisher theoretiſch immer den Satz aufgeſtellt,
daß dauernde Ausgaben nicht auf ſchwankende Einnahmen be-
gründet werden dürften, in der Praxis haben wir den Sotz
aber nicht befolgt. Recht bedenklich ſcheint mir, daß man auch
in dieſem Jahre noch ſämtliche neuen zweiten Gleiſe auf An-
leihen übernehmen will. Bei den Bauten ſollte man mit größerer
Vorſicht zu Werke gehen. Der Miniſter hat eine Herabſetzung
der Abfertigungsgebühren und der Rohſtofftarife angekündigt.
Jch bitte aus finanziellen Gründen mit ſolchen Ermäßigungen
doch außerordentlich vorſichtig zu ſein. (Sehr richtig! rechts.
Die Zulaſſung der Fahrgäſte dritter Klaſſe zu den Speiſewagen
hat zu einer Abwanderung aus der zweiten Klaſſe in die dritte
geführt. Mit kleinlichen Chikanen wird man dieſen Mißſtand
nicht beſeitigen können. Es wird vielmehr nötig ſein, einen
beſonderen Zuſchlag für die Benutzung der Speiſewagen zu er-
heben. Aeußerſte Vorſicht müſſen wir auch walten laſſen bei
der Genehmigung neuer elektriſcher Privatbahnen. Dis
prinzip des Staatsbahnweſens darf nicht weiter durchbrochen
werden! Auch bei der Einführung des elektriſchen Betriebes
auf den Staatsbahnen bitte ich dringend, vorſichtig zu Werke
zu gehen. Den Staatsbahnwagenvertrag begrüßen wir. Wir
freuen uns, daß ein Eingriff in die Hoheit der Einzelſtaaten
nicht erfolgt. (Sehr wahr! rechts.) Wir wollen die Eingel-
ſtaaten nicht verpreußen, wie man in Süddeutſchland behauptet,
ſondern gerade die Hoheit der Einzelſtaaten ſchützen. (Leb
hafter Beifall rechts.)

Abg. Schmedding (Zentr.)! Zur Abwanderung in die
unteren Klaſſen hat die Fahrkartenſteuer zweifellos beige
tragen. Daneben ſoll man aber auch die Wirkung der alles
nivellierenden und ausgleichenden Zeit nicht unterſchätzen.
Einer Abſchaffung der Fahrkartenſteuer im Reich würden meine
Freunde zuſtimmen. Daß auf 400 Reiſende nur ein
Reiſender erſter Klaſſe kommt, iſt bedauerlich. Sachverſtändige
werden zu prüfen haben, ob eine Abſchaffung der erſten
Wagenklaſſe möglich iſt.

Abg. Macco (natl.): Bei den großen Schwankungen in
unſeren Eiſenbahneinnahmen iſt ein Ausgleichsfonds nicht zu
entbehren. Aber er muß auf eine geſetzliche Grundlage geſtellt
werden. Es herrſcht jetzt eine förmliche Jagd nach Erſparniſſen.
Die Eifenbahnverwaltung darf ſich als Faktor im Wirtſchafts
leben nicht beeinfluſſen laſſen durch zufällige momentane Ver-
hältniſſe. Der Verkehr wird immer mehr wachſen, denn die
ehrliche Freude am Reiſen wird immer größer. Die Frage des
elektriſchen Betriebes muß weiter geprüft werden. (GBeifall.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Wir dürfen nicht in eine An
leihewirtſchaft verfallen, wie wir ſie im Reich haben. Die ſoziale
Fürſorge für Beamte und Arbeiter billigen wir. Aber es muß
auch dafür geſorgt werden, daß wir nicht zu Zuſtänden kommen,
wie wir ſie jetzt in Frankreich haben. Das Wirtſchaftsleben
würde dadurch lahm gelegt werden, und die Arbeiter hätten
hauptſächlich davon Schaden, da ihnen viele Arbeitsgelegen
heiten z dieſe Weiſe genommen würden. (Beifall.)

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr.
Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
227. Sitzung vom 18. März, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: h. Einem.
Die Beratung des

Militär-Etats,
Titel Kriegsminiſter, wird fortgeſetzt.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vag.): Gerüſtet
müſſen wir ſein gegenüber jeder Gefahr. Und dieſe Gefahr wird
kommen, die ckſalsſtunde wird ſchlagen, in der wir zeigen
müſſen, ob wir der Gefahr 1 find. Sie wird kommen trotz
aller Friedenskongreſſe. Keinesfalls dürfen wir ſparen an falſcher

trotz des Aufrufs
für die Ueber-

Stelle. So viel Achtung ich vor dem Kollegen Oriola habe, ſo
hat mich doch die Parxallele peinlich berührt, die er wiſchen dem
Kollegen Händler und Vebel gezogen hat. Einen Mann, der ſo

wie Häusler ſeine Schuldigkeit in der Armee getan hat, ſollie
man nicht in Parallele ſtellen mit einem Manne, der ſo von e
gegew die Armee durchdrungen iſt wie Bebel. Sachlich wo
allerdings auch ich von dem Abg. Häusler ab. Namentlig
der Frage der zweijährigen Dienſtzeit bei der Kavallerie m g
ſeiner Beurteilung der Kavallerie als Waffe überhaupt im Feld
Bei der Verfolgung des Feindes beſonders wird die Ka
heute noch wie früher Erfolge erzielen können. (Bravo! rechte
Redner verteidigt weiterhin den Drill, der heute ſo wie frühe
im Intereſſe der Disgiplin unerläßlich ſei. Vei Herrn Slig
kam erſt die Entrüſtungs-Walze, dann die Klage-Walze, endii
das Hohelied über Eindringen der Sozialdemokratie in das Heer
Proteſt erhebe ich dagegen, daß die Herren immer das „Volk“ v
wechſeln mit der Sozialdemokratie. Sie ſind ja do iniernationg
ſie haben alſo am wenigſten den Anſpruch darauf, das deutſch
Volk“ zu ſein. Und Sie wollen friedliebend ſein? Sie ſympaih,
ſieren ja doch überall mit der blutigen Revolution! Am Militäc,
etat zu ſparen, dazu iſt der gegenwärtige Augenblick ganz g nſt
am wenigſten geeignet, wo man nicht weiß, ob nicht in die
Stunde der Kriegsblitz über den Gewitterhorizont ſchon zuckt
kann nur frevelhafter Leichtſinn oder Mutwillen den Blitzableite

beſchädigen wollen. eAbg. Brandys (Pole): Für die Religioſität im Heer muß
mehr geſchehen. Katholiſche Soldaten verſchickt man mit Vorlieh
in proteſtantiſche Garniſonen. Der Redner wendet ſich gegen d.
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die
Freiſinnigen, die ihm zurufen: konfeſſionelle Engherzigkeit, und
trägt weitere konfeſſionelle Beſchwerden vor.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Von einer HurraStimmung, wie
mein Vorredner meinte, haben wir nichts gemerkt. Wir betgten
diesmal den Etat in einer Lage, bei der uns die großen Koſten
ſo recht zum Bewußtſein kommen. Wenn es beim Marine- un
Militäretat ſo weiter geht, ſo werden auch die neubewilligten

Und es wird ſehr ſchwer ſein, nexe
Wir müſſen deshalb diesmal den Etat und

beſonders den Militäretat beſonders ernſt prüfen. Heute ſind wir

Mittel nicht ausreichen.
Steuern zu finden.

nicht mehr iſoliert, unſere Beziehungen zu Frankreich und Enge
lang ſind gebeſſert. Da müſſen wir uns die Frage vorlegen, h
es wirklich notwendig iſt, eine ſo große Land und Seemacht zy

Auf dem Valkan müſſen die Dinge ſo geleitet werden

daß ſich die i zland in Mitleidenſchaft gezogen wird. Wir wollen nicht im
Schatten der Armee in Sicherheit leben, denn unſer ganzes Volt
iſt ein Volk in Waffcai, zu dem die Armee nichts weiter iſt a

die Oberleitung. nAbg. Storz (dtſch. Vp.): Herr Bebel feiert heute ein Jubi
läum. Er iſt der einzige Abgeordnete, der noch dem norddeutchen
Reichstage angehört hat. Als ſein politiſcher Gegner erlläre ich
daß feine rein menſchlichen Eigenſchaften ſympathiſch berühren
Er iſt ein ſchlagendes Beiſpiel dafür, welchen Einfluß die flam-
mende Begeiſterung eines einzelnen Mannes auf die Nation ge
winnen kann. Jnſoweit iſt er auch ein Vorbild für die deut che
Nation als ſolche. Fetzt, da er vom politiſchen Kampfe zurücktritt
und die Waffen beiſeite gelegt hat, muß man ihm menſchliche
Sympathie als Kollegen entgegenbringen. Wir ſind warme
Freunde der Friedensbewegung. Den Mammonismus und Luxuz
im Heere wünſchen auch wir nicht. Warum läßt man die Juden
nicht Offiziere werden Sie ſind durchaus dafür geeignet. Dem
Leutnant von Bismarck, der von einem Rowdy angefallen wurde,
iſt Unrecht geſchehen. Die phantaſtiſchen Jdeen über Lufttkriege
erregen kein Aufſehen mehr. Der Ballon wird niemals zum An-
griff verwendet werden können. Er wird aber allmählich die
Kavallerie beim Aufklärungsdienſt erſetzen. Die dreijährige Tienſt-
zeit bei der Kavallerie und Feldartillerie ſollte man beibehalten.
Der Redner führt Klage über die rückſichtsloſe Einziehung von
Mannſchaftem des Beurlaubtenſtandes. Die Armee iſt in ihrem
innerſten Kerne geſund. Trotzdem müſſen wir Kritit üben, wenn
es nötig iſt, um ihr die Geſundheit zu erhalten. Beifall links

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Einem: Der Abg. Schrader
meinte, daß unſer Nachbar im Weſten wenig Neigung habe, jetzt.
einen Krieg zu führen, und daß unſer Nachbar im Oſten ebenfalls
wohl ſchwerlich an kriegeriſche Unternehmungen denke. Das
Deutſche Reich will keinen Krieg nach links
führen und keinen Krieg nach Es ſtehtrechts.aber entychloſſen auf der Seite fernes Ver-
bündeten und hinter dieſem politiſchen Willen
ſteht die deutſche Armee. Jch glaube, daß wir in dieſem
Momente gerade der Stärke unſeres Heeres den Frieden verdanken.,
Jd, glanbe, wir brauchen nicht weiter bei der Zukunft zu ver
weilen, ſondern wollen uns der Eegenwart zuwenden. Sie iſt ja
hart genug für uns alle. Schon Generalfeldmarſchall von Moltke
hat auf die ſchwerſte Zeit der Rüſtung hingewieſen. Die Laſt iſt
immer ſtärker geworden, und ich gebe ohne weit res zu, daß ſie
jetzt ſehr bedeutend iſt. Jch gebe auch zu, daß ſie zum Teil daran
i iſt, daß die Finanzreform notwendig iſt. Jch bin auch von
der Anſicht durchdrungen, daß in dem Tempo derlletzten
Jahre tatſächlich die Koſten des Heeres nicht
vervielfältigt werden können. Daraus habe ich auh
in der Budgetkommiſſion kein Hehl gemacht. Wir denken auch
nicht daran, in dieſem Tempo auch nur annähernd fortzufahren.
Abg. Schrader hat weiter einen Blick geworfen auf das Verhältnis
zwiſchen Heer und Staat, oder beſſer geſagt, zwiſchem Armee und
Volk. Jch kann ihm vollſtändig darin beiſtimmen, daß die Armee
niemals Selbſtzweck ſein kann. Sie iſt da für das Volk und miß
getragen ſein vom Vertrauen des Volkes. Das hat ſich g rade
1870 gegzeigt. Die Sozialdemokratie hat dem Heere den Krieg
erklärt. Der Abg. Bebel hat in Dresden ganz offen erklärt, die
Armee iſt noch das letzte Bollwerk, und das iſt auch ſchon ins
Schwanken geraten. Nun, die Armee iſt älter als die Sozialdeme-
kratie, und zwiſchen Heer und Volk hat eine viel beſſere Gemein-
ſchaft beſtanden, ehe die Sozialdemokratie kam. Der Miniſter
beleuchtet einen vom Abg. Brandys behandelten Fall und betont,
in einem ähnlichen Falle habe der Abg. Brandys trotz ſeines Ver
prechens das Material ſeiner Beſchuldigung nicht eingeliefert
ns liegt es fern, die katholiſchen Soldaten in evangeliſche und

die evangeliſchen Soldaten in katholiſche Gegenden zu verſchiden.
Beifall

Abg. Erzberger (Ztr.)
eine halbe Million abgeſtrichen ſei.

bedauert, daß im Militäretat nur etwa
Das Bekenntnis des Ri

niſters zum Bündnis mit Oeſterreich billigen wir gern. Redner
ſucht ſchließlich die gegen den Abg. Häusler gerichteten Angriffe
zurückzuweiſen.

Freitag: Fortſetzung.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Der Eiſenbahnausſchuß nahm das Ueber

einkommen an betreffend die Verſtaatlichung der Staat
eiſenbahngeſellſchaft der Nordweſtbahn und der Südaorddeutſcheh

Perbindungsbahn.
Frankreich. General de Ferron wurde wegen r

beleidigenden Aeußerungen über die Kolonialtruppen ſeines
Kommandos über die Touloner zweite Kolonialdiviſien
enthoben und nach Paris als Mitglied des techniſchen Jn

fanteriekomitees berufen a nden Blättern gemeldet: Poliziſten uAus Verdun wird 5Gendarmen nehmen in der Stadt und Umgebung Haus durg
Entdeckung einſuchun gen vor, welche angeblich mit dergroßen Spionagefalles im Zuſammenhange ſtehen.

Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Weitere Verhaftung
ſtehen bevor.

Niederlande. Die Regierung wird heute den vereinigten Ton n
vorſchlagen, im Falle eine Nachfolge während der Minderjshiigken
des Toronſolgers in Betracht kommen ſollte, die Rege niſſe
der Königin Mutter anzuvertrauen und im Falle deren t
hinderung den Prinzen Heinrich als Regenten in Ste
vertretung der Regentin zu bezeichnen im übrigen wird
Prinzgemahl erſter Vormund des minorennen Souveräns werden.

Leute dort untereinander prügeln, ohne daß Deutſch
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Rumänien. Wie die „Agence Rumaine“ meldet, hat die ge
ſamte Regierung infolge parlamentariſcher Schwierigkeiten, welche
auf die Zugehörigkeit des Generals Averesco zum Kabinett zurück

hren ſind, dem König ihre Entlaſſung angeboten. Der König
e den Miniſterpräſidenten mit der Neubildung des Kabinetts

traut, und dieſe iſt bereits durchgeführt. Danach behalten alle
Miniſter bis auf den Kriegsminiſter, General Averesco, ihr
Port feuille, dieſer erhält ein Kommando in der Armee. Juſtiz
miniſter Stelian iſt vorläufig mit der Leitung des Kriegsminiſte
riums betraut. Der Militärgouverneur von Bufkareſt, General
Boteano, iſt zum Generalſekretär im Kriegsminiſterium ernannt.

Aus Nah und Fern.
Poſt und Telegraph in Frankreich. Die Poſtbeamten für

Druckſachen am Zentralpoſtamt zu Paris ſtellten Donnerstag
vormittag die Arbeit ein und hinderten die Briefträger am Aus
tragen der Briefe. Die Streikenden veranſtalteten lärmende
Kundgebungen, wobei ſie den Unterſtaatsſekretär Symian ver
höhnten. Sie gingen nicht eher auseinander, bis ſie das Ver
ſprechen erhalten hatten, daß die Briefe nicht ausgetragen würden.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, die
Briefträger durch Soldaten zu erſetzen. Außerdem ſollte geſtern
in einer Nachmittagsſitzung des Miniſterrats der Miniſter für
öffentliche Arbeiten Barthou ermächtigt werden, die ausſtändigen
Poſtbeamten ohne weiteres zuentlaſſen. Jnfolge des
Ausſtandes herrſcht allgemeine Verwirrung. Fünf Millio-
nen Briefe liegen da, ohne befördert zu werden.
Die Bewegung dehnt ſich nach allen Zentren Frankreichs aus; in
den meiſten großen Städten iſt der Generalaus-
ſtand beſchloſſen worden. Die Militär-Telegraphiſten ſind
ihrer Aufgabe nicht gewachſen. Tauſende Depeſchen werden mit
der Eiſenbahn über die Grenze geſchickt, und dann erſt weiter tele-
graphiert. Die Bahnpoſtbeamten, die den Dienſt zwiſchen
Paris und Dünkirchen bezw. Calais aufrecht erhalten ſollten,
haben die Arbeit ebenfalls eingeſtellt. Auch die
Poſtbeamten in Mezières und Charleville ſind in den
Ausſtand getreten. Die Telegraphenämter in der Rue Gutenberg,
von La Villette und Paſſh ſind ganz von den Beamten verlaſſen,
in andern Aemtern find nur die Aufſichthabenden und die Ab-
teilungschefs anweſend. Die Lage iſt in den meiſten Poſtämtern
die gleiche. Fortgeſetzt treffen Geldanweiſungen von Vereinen
für die Streikenden ein. Jn einer Verſammlung, an der zahl-
reiche Telephoniſtinnen teilnahmen, wurde durch Zuruf eine Reſo
lution angenommen, den Ausſtand fortzuüſetzen, bis
vollkommene Genugtuung erlangt ſei. Man ver-
ſichert in den Couloirs der Kammer, daß der Streikaus-
ſchuß eine Reſolution angenommen habe, wonach er ſich ver
pflichtet, acht Beamte, die aus den Geübteſten ausgewählt werden
ſollen, der Verwaltung zur Verfügung zu ſtellen zur Beförde
rung der auswärtigen diplomatiſchen Depeſchen.

Die Pariſer „Liberte“ meldet, die Regierung habe Syhmian
aufgefordert, ſeine Entlaſſung zu geben, und Clemenceau habe
Shmians Entlaſſungsgeſuch in der Taſche; er wünſche jedoch nicht
eher Konzeſſionen zu machen, als bis er das Vertrauensvotum
der Kammer habe, auf das er heute rechnet. Dieſelbe Zeitung
weiß von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Symian und Bar
thou zu berichten, die ſchon ſeit einiger Zeit beſtänden. Barthou
und nicht Symian werde heute die Telegraphenverwaltung in der
Kammer verteidigen. Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch
aus Paris, 18. März: Der gegenwärtige Stand des Poſt
und Télegraphenſtreiks wird folgendermaßen gekenn-
zeichnet: Paris iſt von der übrigen Welt faſt vollſtändig abge
ſchnitten. Geſtern wurden im ganzen 2000 Depeſchen abgefertigt.
Die Poſtbureaus, von denen eine ganze Anzahl geſchloſſen ſind,
lehnen die Annahme von Einſchreibebriefen ab. Briefe nach dem
Auslande werden nur vereinzelt befördert. Die ruckſachen
boten haben die Arbeit eingeſtellt. Auch der Streik der Tele
phoniſtinnen iſt faſt allgemein geworden. Heute nacht funktio
nierten nur noch etwa 10 Telephonlinien. Auch in der Provinz
nimmt die Streikbewegung einen bedenklichen
Umfang an. Die Blätter erörtern im Tone größter Beun
ruhigung die in das geſamte Leben tief einſchneidenden Folgen
des Poſt und Telegraphenſtreiks. Der morgigen Kammerverhand-
lung wird mit außerordentlicher Spannung entgegengeſehen. Die
gemäßigten republikaniſchen Blätter erklären, wenn der Ausſtand
ſiegt, ſo wäre das ebenſo ſchlimm und ernſt wie eine Revolution,
denn das würde bedeuten, daß von nun an in Frankreich das
Syndikaisregime die eigentliche Regierungsform iſt. Die öffent-
lichen Gewalten, welche die Verfaſſung und die Geſetze dem
Syndikat preisgeben, hätten zu beſtehen aufgehört. Man müſſe
das Land befragen, ob es ſich dieſem neuen Zuſtande der Dinge
anbequemen wolle. Die Regierung ſtehe vor der Alternative, ent
weder Niederwerfung der Anarchie oder Preisgebung jeglicher
Autorität. Auf dem Hauptpoftamte kam es heute zu heftigen
Auftritten, indem 600 Druckſachenboten die Briefträger von der
Arbeit abhalten wollten. 200 Schutzleute und Gardi ſten
wurden aufgeboten, um die Druckſachenboten aus dem
Poſtgebäude zu entfernen. Die Beſtellung der Briefvpoſt hat faſt
vollſtändig aufgehört. In den Kammercouloirs wird das Gerücht verbreitet, daß die Regierung, um den Widerſtand der
Streikenden zu brechen, morgen einen Geſetzentwurf ein-
bringen wolle, durch welchen die Angeſtellten der Poſt und Tele
graphenverwaltung, welche noch dem Militärdienſte unterliegen,
mobiliſiert werden ſollen. Die Folge dieſes Geſetzes wäre, daß
diejenigen Poſt- und Telegraphen-Angeſtellten,
welche den Dienſt verweigern, vor das Kriegs
gericht geſtellt werden können.

Der Dopypelgänger. Der bedeutende Jnduſtrielle Valere Mabille,
der Veſitzer des Hüttenwerks Mariemont, eine als Doppelgänger König
Leopolds volkstümliche Perſönlichkeit, iſt, wie wir aus Brüſſel erfahren,
im Alter von 69 Jahren geſtorben.

Unwetter an der Küſte. An der portugieſiſchen Küſte
herrſcht heftiges Unwetter. Von der dreizehn Mann ſarken Beſatzung
eines Fiſcherbootes, das bei Setnbal ſcheiterte, ſind ſieben Mann
ertrunken.

Ein ſchweres Erdbeben in Erzerum hat eine Kirche, eine
Moſchee und 60 Häuſer zerſtört.

Die Königin von Italien hat ſich, wie erſt jetzt ärztli feſtgeſtellt
wurde, anläßlich des Beſuches der Erdbebenſtät le einen ippen-
bruch zugezogen. Sie klagt über heftige Schmerzen und hat Fieber.

Racheakt Auf dem Coroſo Porta Romanag, einer der lebhaſtenen
Straßen Mailande, iſt Proſeſſor Piantanida, Chefarzt des Hoſpitals,
von einem 6 jährigen Manne durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der Verbrecher erklärte, aus
Roche gehandelt zu haben, weil er trotz ſchweren Leidens aus dem
Hoſpital entlaſſen wurde.

Pyovinz Sachſen und Umgebung.
W. Eisleben 18. März. (Die Stadtverordneten)

beſchloſſen in ihrer Sitzung die Neuordnung des Pädtiſchen
Schulweſens in der Weiſe, daß vom t. April 1910 ab drei Volks
ſchulen, eine KnabenMittelſchule, eine MädchenMittelſchule und eine
höhere Mädchenſchule beſtehen, für welch letztere ein akademiſch gebildeter
Rektor angeſtellt wird.

A. Belgern a. E., 18. März. (Rekognosziert.) Die
Vermutung, daß der bei Lößnig angeſchwemmte und im Eiſe ge
fundene Fremde ein Mann aus beſſerem Stande geweſen iſt, hat
ſich beſtätigt. In ihm iſt der aus Zittau gebürtige, ſchon bejahrte
Oberlehrer Löwe rekognosziert worden, der wegen Nerven
leidens deei Tod in der Elbe geſucht hatte.

A. Elſterwerda, 18. März. (Verſchiedenes.) In
Prieſchka feierte der frühere Gemeindevorſtehcr Auguſt Joſt mit
ſeiner Eattin in großer Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.
T. In Eröbeln geriet ein vieriäheiger Knabe in ein aufgehacktes
Loch der Röder und ertrank. Der ehemalige Beſitzer des Ritter

gukes Großkmehlen neueren Teils, Herr Major Freiherr von
Rotkirch, iſt in der Schweiz geſtorben.

44 Mühlhauſen i. Th., 17. März. (Das Feſt der digmantenen wer h feierten der frühere Schafmeiſter
Georg Francke mit ſeiner Ehefrau in Weberſtedt. Dem greiſen,
noch ſehr rüſtigen Jubelpaare wurdew mannigfache Ehrungen
zuteil.

Eiſenach, 16. März. (Das evangeliſch-luthe-
riſche Digkoniſſenmutterhaus) für Thüringen in
Eiſenach, das ſich aus den Zinſen des Stiftungskapitals, aus den
Erträgen der ihm in verſchiedenen thüringiſchen Staaten be
willigten Kollektcm, der von Freunden des Werkes betriebenen
Sammlungen und aus Liebesgaben erhält, blickt wieder einmal
zurück auf eine umfangreiche, reichgeſegnete Jahresarbeit. Die
Zahl der Schweſtern beträgt gegenwärtig 121, und zwar ſind im
Mutterhaus 30 und auf den Außenſtationen 91 Schweſtern tätig.
Die Schweſternnot hat noch nicht nachgelaſſen, denn aus
den verſchiedenſten Teilen Thüringens liegen dringende Geſuche
um Schweſterw vor. Das Mutterhaus arbeitet an 41 Orten
Thüringens, und zwar auf 54 Arbeitsfeldern Das Muttechaus
hat die Pflege an 7 Krankenhäuſern, treibt an 37 Orten
Gemeindepflege, bedient 1 Waiſenhaus, 1 Krippe, 2 Krüppel-
heime, 4 Kinderbewahranſtalten, 1 Kinderhoſpital und 1 Alters-
heim. Außerdem arbeiten die Schweſtern in nahezu 30 meiſt
ſelbſtgegründeten Jungfrauenvereinen und zahlreichen Näh,
Frauenvereinen uſw., ſowie in der Konfirmandenpflege. Mit dem
Mutterhaus iſt ſeit einem Jahre auch ein Kinderlehrerinnenſeminav
verbunden. Jm Sommer bedient eine Schweſter die Waldheil-
ſtätte in Altenburg.

g. Leipzig, 17. März. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Als ſich am Dienstag abend ein 53 Jahre alter Handelsmann
namens Mißlitz von Markranſtädt aus auf dem Nach
hauſewege befand, geſellte ſich ihm auf der Lamdſtraße in der Nähe
von Schönau ein Unbekannter zu. Von dieſem wurde
er in der Nähe der ſogenannten Schampertbrücke überfallen
und zu Boden geworfen. Trotz heftiger Gegenwehr wurde
dem Ueberfallenen ein Portemonnaie mit einigen Mark
und außerdem ein Betrag von 5 Mark, der ſich loſe in einer
Ueberziehertaſche befunden hatte, geraubt. In dem Porte-
monnaie hatte ſich außerdem ein Zehntellos der ſächſiſchen Lands
lotterie 4. Klaſſe, Nr. 30 085, befunden. Der Räuber flüch-
tete in der Richtung nach Markranſtädt zu. Mißlitz hatte
verſchiedene Verletzungen im Geſicht davongetragen.

Letzte Telegramme,.
Zur Orientkriſis.

Belgrad, 19. März. Geſtern fand unter dem Vorſitze
des Königs ein vierſtündiger Miniſterrat ſtatt, der ſich, wie
verlautet, mit der Stellungnahme Serbiens zu dem erwarteten
neuen Schritte Oeſterreichs und mit der Frage beſchäftigte,
welche militäriſchen Maßnahmen Serbien zu ergreifen hätte,
falls die Meldungen über die Mobiliſierung ſich bewahrheiten
ſollten. Die alarmierenden Berichte einzelner öſterreichiſcher
und ungariſcher Blätter hätten keine ſonderliche Beſorgnis her-Sorgerder, tKonſtantinopel, 18. März. Der ſerbiſche Geſandte erklärte
gegenüber der Pforte und den Diplomaten, Serbien wolle keinen
Krieg. Es ſei Hoffnung auf Verſtändigung vorhanden. t

Petersburg, 18. März. Regierungskreiſe beurteilen die
Lage auf dem Balkan etwas weniger peſſimiſtiſch. Beſonderer
Wert wird auf die Note Jtaliens gelegt. Jm „Graſch danin“
wird Jswolski lebhaft angegriffen und ihm alle Schuld an den
eher tſchen Mißerfolgen Rußlands zuge-

rieben.
Wien, 19. März. Die Veröffentlichung der Mobiliſierungs

ordre für Bosnien und Dalmatien iſt verſchoben worden und
wird kaum vor Sonnabend erwartet. Wekerle ſoll einigen
Reichsratsabgeordneten vertraulich mitgeteilt haben, der Kaiſer
hege noch immer die Zuverſicht, daß ſich der Krieg vermeiden
laſſe. Auch die letzte Anfrage Forgachs iſt um einige Tage
verſchoben worden.

Die Luftſchiffahrt.
Frankfurt a. M., 18. März. Laut Mitteilung des Vor

ſtandes der Luftſchiffahrts Ausſtellung in Frankfurt a. M. im
Jahre 1909 ſtellten der Magiſtrat und die Stadtverordneten
von einen Preis von 20 000 Mk. für Luftſchiffahrten
zur Verfügung.

Von der Lawine verſchüttet.
Zürich, 18. März. Am Juchlipaß ſind geſtern vier

Schweizer Skifahrer von einer Lawine verſchüttet worden.
Zwei konnten ſich herausarbeiten; die beiden anderen kamen um.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Vom Stahlwerksverband. Nach einem Telegramm des „Ber
liner Börſenkurier“ beſchloß der Stahlwerksverband die Freigabe des
Palbzeugverkaufes für das zweite Quartal zu unveränderten Preiſen
und Bedingungen.

y. Vuderusſche Eiſenwerke in Wetzlar. Der Rohgewinn,
ſtellt ſich 1908 auf 2 443 997 Mk. (i. V. 2 993 691 Mk. Nach
Abſchreibungen von 1309 848 Mk. (1300 985 Mk.) und Zu-
weiſung zur Erneuerungsrücklage von 300 000 Mk. (400 000
Mark) verbleibt ein Reingewinn von 834148 Mark
(1 292 706 Mk. zu welchem der Vortrag von 170 342 Mk.
(43 307 Mk.) tritt. Die Verwaltung beantragt: Zuweiſung zur
geſetzlichen Rücklage 41 707 Mk. (64 635 Mk. 6 Prozent (i. V.
8 Prozent) Dividende und Vortrag 173 9390 Mk. (170 6842 Mk.

W. Wollauktion in London Donnerstag, 18. März. Heute a ge
Wolle begegnete wieder lebhaſter Nachfrage bei voll behaupteten

reiſen.

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte nud Futtermittel

Magdeburg, 18. März. Getreide und yuttermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und ſrei Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher

gut 220 bis 226 mittel germg bisdo. Sommer gut AG, mittel bisdo. Kolben Sommer gut 234240 do. Rauh
gut do. ausläandiſcher gut A. Roggenunv., inländ. gut 165 bis 170 feinſter über Notiz,
Gerſte ſeſt, hieſige Chevaliergerſie gut 198 205 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190 bis
195 mittel A. ausländiſche Futtergerſte gut
137--140 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inländiſcher gut
175 bis 181 Mats ruhig, runder gut 165 168 .4
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktorig gut

bis A, grüne Folger A.L. Hamburg, 18. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der VBreis
berichtnelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum 1 prompt 239 Roſafé 79/80 kg ſchwim. 238
Jan. Febr. 237x Febr. März 237 Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 236 235 AC., Februar März 235
März April 235 Auſtral. Jan. Febr. 241 Sibiriſcher prompt
230 A, Mai Juni 225 Ulka 9 Pud 35 Febr. 238

März April 171 La Plata 46/47 kg März April 1649
Mais: La Plata April Mai 146 Mai Juni 145 Mixed
NewYork Paketfahrt prompt 1581

Berlin, 18. März. (Ber liner Produktenbör!e.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt? W izen, inländ,
232,00—234,00 ab Vahn und frei Mühle, Mai

Juli 229,00 September bis A.Roggen, inländ., 170,00 bis 171,00 c. ab Bahn und frei Mühle,
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 187 bis
194,00 mittel 182,00 189,00 ruſſiſcher 178 181 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 178,00——181,00 Ac,
runder 172,00 175,00 C. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 156,00 167,00 gute 168,00 181,00
ruſſiſche und Donau leichte 142,00 14 ,00 ſchwere
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Fulte ware
mittel 185 190 Taubenerbjen 191 202 ab Vahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 28,25—30,25 Rog en meh! 0 und 1 2 ,30 vis
23,10 Wieizenkleie 11,75--12,25 A. Ro genkleie 11,60 12,20

Mittagshörſe: Weizen, inländ. 233,00 236,00 ab Bahn, Mai
229,50 230,25 229,75 230,00 Juli 229, 229,75
September 214,50--215,00 Roggen inländ. 172,00 ab Bahn,
Mai 178,25— 179,50 Juli 183,25 184,50 September 183,25
bis 184,00 A. Hafer Wigi 173,75 175,00 A. Weizenmehl 00 2,50
bis 30,75 c. Roggenmehl 0 und 1 21, 0-23, 0 Wigi 22,30 biv
22,35 Juli 22,05 Rüböl Mai 53,90 54,20 53,80 -53,90
Oktober 53.10

dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Wai
23,00, Juli 229,75. Newuvort Red Winter Nr. 2 loto 90,70, Man 184,
Chicago Northern I Spring, Mai 178,40, Juli 160,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 185,50. Paris Lieferungsware März
Budapeſt Lieſerungsware April 239,10. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 179,35. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 179,00.
Juli 184,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 138,60, Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 154,00, Juli 174.,50. Mais: Berlin
Liefſerungsware Mai Newyork mixed Mai 121,00. Vuenos
Aires Durchſchu.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 18. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 900 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00 21,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 18. März. Kartoſſelſtärke 21,50 22,00 Mit., Kartoffels
mehl 21,50--22,00 Mk., feuchte Stärke 11,60 Mk,

Spiritus.
Hamburg, 18. März. Spiritus matt, März. 248 G.,

März April G., AprilMai G.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 18. März. Rüböl loko 69,09, Mai 57,50.
Hamburg. 18. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 62,00.
Amſterdam 18. März. Len b behaupiet, oko April

MaiAuguy 22 Sept. Dezbr. 22 Januar April
W. Peſt, 18. März. Raps per Auguſt 14,00 Gd., 14,10 Hr.

Zucfer.
W. Hamburg, 18. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per März 21,15, per April 21,10, per Mai 21,15, per Auguſt 21,50,
per Oktober 19,90, per Dezember 19,85. Tendenz: ruhig.

W. London, 18. März. 96 Javastzzucker pron pu feſt, 11 b. 3 d.
Verk. Rüben Rohzucker März ſietig, 10 ſh. 6/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 18. März. Kaſſee-TerminNotiernngen. Nur flir

Good average Santos Mär, 34/, G., Mai 344 G., September 32 G.
Dezember 31 Tendenz ruhig aber behauptet.

Amſterdam, 18. März. JavaKaſſer, gove ordinary, behauptet,
loko 40.

Havre, 18. März. Naſſee. Good average Santos März 41,75,
Mai 44,2 Sept. 41,75, Dezember 40,75. Tendenz: ruhig. S

W. Rio de Janerwro 17. März. Kaſſee. Zufuhr 7 906 Sack
zu Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 18. März. Baumwolle, ſtill,

loko 47 Pfg.S Kuerpen, 18. März. Wolle. LaPlataZug Type B. März

5,57 Käufer Januar 5,42 Käufer. Behauptet,
D Liverpool, 18. März. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Ruhig
Amerikan. good ordinary Lieferungen Wihig. Per März 4,88,

per März- April 4,88, per April-Mai 4,88, per MaiJuni 4,89, ver
JuniJuli 4,9t, per JnliAngnuſt 4,92, per AuguſtSepibr. 4,89, per
Sept.Okt. 4,87, per Okt.Nov. 4,85, per Nov.Dez. 4,83.

Petroleum
Hamburg, 18. März. Petroleum flau,

Gewicht 0,800 7,25.
Metalle.

Amſterdam, 18. März. Bancazinn ruhig, loko 788
London, 18. März. Silber 23/, Lurl., ChiliKupfer 588 Lurh.,

per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei, ſpan., 18/, Lſrl., engl. 13 Lſtrl.
Zinn 129 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 8. März. Moheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 46 eh. 2 d.

1x. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte. teg

Leipzig, 18. März. Bericht über den Schlachtvteh-markt a Vemn ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auf trieb:
183 Rinder, und zwar 66 Tchſen 10 Kalben, 6) Kühe, 46 Kullen,
819 Kälber, 269 Stück Schaſvieh, 1574 Schweine, und zwar nur
deutſche zu. 2845 Tiere. Preiſe Ochſen. l. II 68, II. 60,
IV. 50 C für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. T
N. III. 58, IV. 50, V. 40 A. für 50 kg Schlachtgew. Bullen-
I. 65, II. 60, III. 56 für 50 Kg Schlochtgew. Kälber: I. 58,
II. 48, III. 34, IV. t. für 50 kg Lebendgew. Schaf': I. 37-
II. 34, III. 30 für 50 kg Lebendgew. Schweine: J. II. 65,
III. 61, IV. 60 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf 123 Rinder,
und zwar: 30 Ochſen, 8 Kalben 51 Kühe, 34 Bullen; 819 Kälber,
173 Schaſe, 1518 Schweine. Geſchäftsgang: Rind r. Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen und Schaſe langſam, Kälber mittelmäßig,
Schweine mitteliäßig.

C. RNeneſte Handels Depeſchen.

W. NewYork 18. März. Roter WinteroWeizen loko 1248 per
Mai 120 ver Juli 1128 per Sept. per Dez.
Mais ver Mai d 73, per Sept. 728 Mehl 4,45.

reidefracht nach Liverpool 1vet lege 18. März. Weixen ver Mai 116,, per Juli 104
Mais ver Mai 66.

W. New-York, 18. März. Petroleum Standard white in New
Hork 8,60, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 18. März. Schmalz Weſternſteam 10,55, Rohe und
Brothers 10,70.

Upland middling

Amerik. ſpez-

Verantwortlich: Für Politik Fenilleton, Vörſen und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V. Arthur Vierbach z

Futtergerſte: Südr. 60/61 äg ſchwim. 13 X März 131 Schiußredaktion: A. Berwecke, laritlich in alle a. S.

April 1305 Mai Juni 1305 6667 kg Stägig 131
69/70 kg prompt 133 A. Hafer: Nordrufſſ. 50/51 kg 3

L. Weltmarkt, Berlin, 18. März. Tägliche Börſennotierungen auf
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